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Wie sind Ihre Erfahrungen des ersten Halbjahres in 
Ihrer neuen Tätigkeit?
So eine neue Aufgabe ist immer eine Steilkurve, 
war sie bei mir auch noch verbunden mit einem 
Umzug und Ortswechsel. Nach Stuttgart zu kom-
men war aber ein bisschen wie nach Hause kom-
men, da ich hier die ersten Lebensjahre verbracht, 
meine Schwester 30 Jahre gelebt hat. Dennoch ist 
alles neu, die Kolleg*innen, die Strukturen, die 
Wege – alles. Um zu Navigieren und ein Verständ-
nis von der Situation, den jeweiligen Herausfor-
derungen und Bedarfen zu erhalten bedurfte es 
erst mal einer Orientierungs-zeit. Deshalb habe 
ich die ersten 100 Tage vor allem damit verbracht, 
die Menschen und die Organisationen kennen zu 
lernen. Das waren viele neue Kontakte und sehr 
intensive, vertrauensvolle Gespräche. Ich fühlte 
mich überall sehr offen und herzlich empfangen, 
worüber ich sehr dankbar bin.  

Wie sehen Sie die keb in zwei Jahren?
Die Rolle der Katholischen Erwachsenenbildung 
wird in ihrer Bedeutung nicht ab sondern zuneh-
men. Menschen suchen Orientierung, stellen Fra-
gen, suchen Identität und Wege in dem Dickicht 
der schier unbegrenzten Möglichkeiten. Es geht 
um Glaubwürdigkeit und Dialog, die Vermittlung 
von Grundwerten, Integration, Kooperation und 
auch um Angebote jenseits des üblichen UE-Stan-
dards.

Wie stehen Sie zum Bildungszeitgesetz?
Ich halte das Bildungszeitgesetz für wegweisend 
und möchte sowohl Arbeitgeber und Regierung 
bestärken, am Gesetz festzuhalten, es auch offen 
bekannt zu machen. Es steht einer reichen Gesell-
schaft wie der unseren, die dennoch ein großes 
Bildungsdefizit hat – denken wir an die Dekade 
Alphabetisierung – gut an, Menschen dabei zu 
unterstützen, sich neben ihrer Arbeit oder in 
Vorbereitung auf Leben und Beruf für das „Leben 
zu rüsten“, sich weiterzubilden. Eine jenseits rein 
berufsorientierter, zweckdefinierter Bildung legt 
erst das Fundament für eine aufbauende, wirksame 
fachliche Weiterbildung. 
Nur eine gestärkte Persönlichkeit ist in der Lage,  
all die beruflichen, gesellschaftlichen Herausfor-
derungen zu reflektieren, sie zu bewältigen und 
mitzugestalten und sich in der Folge auch auf 
gesellschaftliche und betriebliche Changeprozesse 
und notwendige fachliche Weiterqualifizierungen 
überhaupt einlassen zu können.  
Insofern sehe ich in offener Erwachsenenbildung, 
Ehrenamtsfortbildungen und beruflicher Weiter-
bildung kein entweder oder sondern unverzicht-
bares: sowohl als auch. Nicht das eine ohne das 
andere!

Christine Höppner, neue Leiterin der keb DRS,
hat im Januar 2017 die Leitung der katholischen 
Erwachsenenbildung der Diözese Rottenburg-Stutt-
gart von Dr. Michael Krämer übernommen, der 
2016 in Ruhestand gegangen ist. Dort ist sie für 
24 Bildungswerke und die Weiterentwicklung des 
Fachbereichs zuständig. 
Frau Höppner hat Geschichte und Psychologie stu-
diert und einen Master in Nonprofit Management. 
Sie war in verschiedenen Feldern der Erwachse-
nenbildung tätig, zuletzt als Geschäftsführerin des 
Katholischen Kreisbildungswerks Brucker Forum e.V. 
in Fürstenfeldbruck. Interdisziplinäre Denkweisen, 
Zusammenarbeit und Lösungsansätze sind daher 
ein besonderes Anliegen. Die gebürtige Münch-
nerin ist in Baden-Württemberg aufgewachsen, 
verheiratet, Mutter einer Tochter und genießt 
sowohl die Vorteile des Wohnorts Stuttgart, bleibt 
aber auch ihrem früheren Leben in Bayern treu. 
Ihren Ausgleich zur Arbeit findet sie im Erkunden 
und Erwandern der wunderschönen und abwechs-
lungsreichen Landschaften Süddeutschlands und im 
bunten Treiben Stuttgarts. 

Erwachsenenbildung wird von vielen Organisatio-
nen angeboten. Worin sehen Sie die Besonderheit 
der keb?
Die Aufgabe und Chance der Katholischen Erwach-
senenbildung besteht darin, Menschen in Verän-
derungsprozessen zu begleiten, sie dabei zu unter-
stützen, zu hinterfragen, zwischen rhetorischen 
Fassaden und richtigen Gedanken unterscheiden 
zu lernen und eine eigne, gefestigte Position zu 
sich und der Welt und eigene Antworten auf die 
komplexen Fragen der Zeit zu finden. Dies alles mit 
dem Ziel, den Menschen im Sinne eines christlichen 
Weltbildes zu dienen, ihn zu „empowern“.Wir be-
finden uns in einer Zeit des wahrscheinlich größten 
gesellschaftlichen Umwandlungsprozesses, mit 
enormen Herausforderungen für die Gesellschaft- 
für jeden einzelnen von uns. Das verwirrt, kann 
auch  Bange machen. Die Sehnsucht nach glaub-
würdiger, unabhängiger und nicht ausschließlich an 
Wirtschaftsinteressen orientierter Bildung ist groß. 
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